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Mitteilungen aus dem üeferkreite, die von allgemeinem Interelle lind» ilt die
Redaktion dankbar. Huf Wunfch werden dielelben audi gerne honoriert-

M 95 Samstag , den 15. HuguTt abends 2b. 3abrgang 1914.

Auf den Wunsch des hiesigen vorbereitenden Ausschusses für freiwillige
Kriegspflege Cronberg - Schönberg habe ich das Protektorat über die gesamte
Aebestätigkeit im Interesse unserer Kämpfer und ihre Familienangehörigen über¬
nommen und bitte, sämtliche Zuschriften, soweit sie die Errichtung, die Ausstattung
»der die Beihülfe einer Krankenheilanstalt oder einer Privatpflegestätte im Sinne
der von dem Königlichen Landrat bekanntgemachten „Aufklärung" betreffen, an
Meine Adresse schicken zu wollen.

Schloß Friedrichshof, 14. August 1914
Margarethe,

Prinzessin Friedrich Karl von Hessen,
Prinzessin von Preußen.

Der Krieg.
Budapest , 15. Aug. Gestern Abend zogen

^900 Menschen vor die Konsulate der befreundeten
Mächte. Besonders eindrucksvoll waren die Künd¬
igungen vor dem deutschen Konsulat. Ein höherer
garnier hielt eine begeisterte Ansprache. Die
^ °nge sang die „Wacht am Rhein".
^ Wien,  15 . August. Erzherzog Karl Franz

hat 70000 Kronen für das österreichische
^°te Kreuz gestiftet.

* Der Fürst von Monaco hat Deutschland
Oesterreich-Ungarn den Krieg erklärt.
* Aus Albanien  wird dem W .-T .-B . tele-

Wphiert : Der Fürst von Albanien hat von der
Kontrollkommission 100 000 Kronen zugesagt er-
Men . Alle Rebellen sind zu den Regierungs-
v^ppen übergetreten. Die holländischen Offiziere
n° in die Heimat abgereist. (Ein Trost ! Die Red.)

^ Aachen,  15 . Aug. Auf Automobile, die die
? ^chen des Noten Kreuzes trugen, wurde von
^mischen Soldaten und Zivilisten geschossen,
putsche Schutzleute wehrten den Angriff ab. (Mör-
°Mbande. Die Red.)

. Münster,  15 . Aug. Wie der Münster 4An-
Nller mitteilt, sind auf dem dortigen Truppen-
t? Ä^ svlatz 4000 belgische Kriegsgefangene einge-
^ffen. Sie werden zu Chaussierungsarbeiten
^wendet werden. Unter den gefangenen Offizieren
ei 47 belgischen Offizieren gegen ihr Ehrenwort
/ ne  freiheitlichere Behandlung zugestanden worden,

3-B. das Einnehmen von Mahlzeiten im Hotel.
N französischer Offizier, der auf der Patrouille

. Saarburg gefangen genommen worden ist,
vierte sich, sein Ehrenwort zu geben. Er wird

streng wie die anderen Gefangenen bewacht,
ff Danzig  15 . Aug. Der erste Verwundeten-
ijsff?bport, der 60 Mann umfaßt, ist gestern vom
buchen Kriegsschauplatz hier eingetroffen,

b,, Berlin,  14 . Aug. Daß es um dieVerpfleg-
der russischen Truppen schlecht bestellt ist, daß

* äUm Teil Hunger leiden und deshalb desertieren,

ist vielfach berichtet worden. Eine Bestätigung
findet sich in dem Brief eines jetzt an der Ostgrenze
stehenden Redakteurs der „Vossischen Zeitung" an
seine Eltern , in dem es heißt: Kriegerische Taten
haben wir bislang noch nicht verrichtet,doch soll es,
wie uns gesagt wird, bald an den Feind gehen.
Wir brennen schon alle fürchterlich darauf, denn
dieses augenblickliche Verharren im Nichtstun ist
uns schon längst lästig. Daß unsere Truppen schon
schöne Erfolge hier an der Ostgrenze zu verzeichnen
halten, werdet Ihr wohl schon wissen. Die russischen
Soldaten laufen uns nahezu alle freiwillig zu, —
„vor Hunger". Einem Erschossenen haben unsere
Aerzte den Magen nachgesehen; der arme Kerl hatte
nur rohe Weizen- und Gerstenkörner im Magen!
So ist es um die Ernährungsweise der russischen
Truppen bestellt; im Gegensatz hierzu ist unsere
Kost ausgezeichnet, so daß wir des Lobes voll sind.

Wien,  14 . August. (Wiener Korr.-Bureau .)
Unsere Truppen sink» an mehreren Punkten in
Serbien eingerückt  und haben die dortigen
Streitkräfte des Feindes zurückgeworfen. Alle von
unseren Truppen unternommenen Aktionen waren
erfolgreich. Schabatz ist in unserem Besitz.

Wien,  14 . Aug. Das Wiener Korr.-Bureau
teilt mit, daß die englische Kriegserklärung in folg¬
ender Weise erfolgt sei: Der Botschafter Groß-
britaniens erschien im Ministerium des Aeußern,
um zu erklären, daß Frankreich sich als im Kriegs¬
zustand mit Oesterreich-Ungarn befindlich betrachte,
da diese den Bundesgenossen Frankreichs, Rußland,
bekämpfe, und Frankreichs Feind, das Deutsche
Reich, unterstütze. Zugleich erklärte der Botschafter,
daß mit Rücksicht auf jdas Verhalten Frankreichs
auch Großbritannien sich als im Kriegszustände mit
der Monarchie befindlich betrachte.

Berlin,  13 . Aug. Wie der „Berl . Lokal¬
anzeiger" meldet, wurde Hofrat Kattner,  der
seit über 30 Jahren im deutschen diplomatischen
und konsularischen Dienst in Rußland tätig war
und bei der kürzlich erfolgten Abreise des Grafen
Pourtales in Petersburg zurückgeblieben war , von
dem blutdürstigen Mob ermordet.  Die Volks¬

masse ist, wie sich jetzt herausgestellt hat, aus dem
Zentrum Petersburgs in die deutsche Botschaft
eingedrungen, hat zunächst den greisen deutschen
Beamten niedergemacht und dann das Palais in
Brand gesteckt. Der „Berl . Lokalanzeiger" schreibt:
dann noch: Ein bestialischer Mord ist an einem be¬
währten Beamten unserer bisherigen Botschaft in
Petersburg von dem russischen Pöbel verübt worden.
Hosrat Alfred Kattner, der seit über dreißig Jahren
in dem deutschen konsularischen und diplomatischen
Dienst in Rußland tätig war, und der bei der
kürzlich erfolgten Abreise des Grafen Pourtales
zurückgelassen worden war, ist das Opfer des blut¬
dürstigen Petersburger Mobs geworden. Die
grauenvolle Nachricht ist bereits vor einigen Tagen
zugegangen, es mußte aber aus naheliegenden
Gründen von der Bekanntgabe Abstand genommen
werden. Heute aber stehen wir nicht mehr an,
unseren tiefen Abscheu über die empörende Bluttat
vertierter russischer Horden auszudrücken. Daß sie
möglich war, beweist den Tiefstand der russischen
Kultur und die wahren Gesinnungen der dortigen
Machthaber, die es nicht einmal für nötig erachteten,
unserer Botschaft und ihrem Beamten jenen Schutz
angedeihen zu lassen, auf den auch der Vertreter
einer feindlichen Macht im Kriege bisher Anspruch
erheben durste. Wie sich jetzt herausstellt, ist die
mordgierige Volksmasse ungehindert in die im
Zentrum Petersburgs gelegene Botschaft einge¬
drungen, machte zuerst den greisen deutschen Beamten
in bestialischer Weise nieder, plünderte die Räume
und steckte das Palais in Brand . Als die Polizei
und die Feuerwehr heranrückten, war das Entsetz¬
liche bereits geschehen. — Hofrat Kattner, der
aus Schlesien stammle, machte als Kriegsfreiwilliger
den Feldzug von 1870-71 mit Auszeichnung mit.
Nach Beendigung des Krieges bezog er die damals
noch deutsche Universität in Dorpat in Livland, wo
er besonders mit dem Korps der Kurländer in be¬
sonders nahe Beziehungen trat . Bis an sein
Lebensende unterhielt er milden baltischen Deutschen,
die seine ungewöhnlichen geistigen und gesellschaft¬
lichen Gaben hochschätzten, enge Freundschaftsbande.



* Bulgarien  hat neuerdings das Verlangen
Rußlands abgelehnt gemeinsam mit Serbien vor¬
zugehen und bleibt neutral.

Mülhausen,  15 . Aug . Der Kreisdirektor
von Gebweiler bei Mühlhausen gibt bekannt : Da
es vorgekommen ist, daß Hausbewohner auf unsere
Truppen geschossen haben , mache hiermit bekannt,
daß jeder Besitzer eines Hauses , aus dem auf
deutsches Militär geschossen wird , unweigerlich stand¬
rechtlich erschossen und das Haus angezündet wird.

* Berlin,  14 . Aug . Wie die „Voss. Ztg ."
hört , hat gestern im Auswärtigen Amt die spanische
Regierung durch ihren Berliner Botschafter die Er¬
klärung der strikten Neutralität abgegeben.

Lokales.
* Die angekündigte Einquartierung der Be¬

völkerung von Metz in unserer Stadt wird nunmehr
auf ein Bruchteil reduziert sein. Die meisten Leute
haben es vorgezogen , sich entweder selbst zu ver¬
sorgen oder Verwandte im Reiche aufzusuchen. Es
werden im Laufe des Sonwags nur etwa hundert
Personen hier eintreffen und zwar jedenfalls auf
ganz kurze Zeit.

* Die hiesige Volksbibliothek gibt von jetzt ab
bis anf Weiteres keine Büchrr aus und bleibt vor¬
läufig geschlossen.

* Landsturmpflichtige und Rotes
Kreuz.  Zur Vermeidung unrichtiger Auslegungen
wegen Befreiung von der Landsturmpflicht durch
freiwilligen Dienst im Roten Kreuz wird darauf
hingewiesen , daß nur solche Landsturmpflichtige
befreit werden können, welche bereits im Frieden
für den Roten Kreuzdienst ausgebildet sind.

* Zahlt Steuern und denWehrbei-
trag!  Der Stadtrechner muß Geld haben und
die Staatssteuern abführen . Wer in den nächsten
Tagen nicht bezahlt , wird gemahnt und dadurch
entstehen Kosten. Gleichzeitig sei darauf hingewiesen,
daß die zur Fahne eingerückten Leute schriftlich um
Stundung der Steuern bei dem Vorsitzenden der
Veranlags Kommission einkommen müssen.

* In Biebrich  haben 23 Lehrer , die nicht
zur Fahne einberufen sind, den Feldschutz über¬
nommen . Diese Maßnahme war infolge der Ein¬
berufung vieler Feldschutzleute nötig , da die Obst¬
diebstähle sich häufen.

* Die Nassauische Sparkasse hat beschlossen,
sich bei der Zeichnung auf die Kriegsanleihe mit
einem erheblichen Betrage zu beteiligen . Zunächst
ist dafür eine Million in Aussicht genommen.

* Auf Befehl des Chefs des -Eisenbahnwesens
haben Erntearbeiter freie Bahnfahrt.

* Den zu Tausenden in unserm Staatsgebiet
weilenden Amerikaner erweisen die Behörden und
die gesamte Bevölkerung das größte Entgegen¬
kommen. Gewiß ein Beweis für die Wertschätzung
unseres Volkes einem Land gegenüber , das ein
klares Verständnis zeigt für die wirklichen Ursachen
des gegenwärtigen europäischen Völkerkampfes!

* Durch die Verkehrseinstellung der Eisenbahn
infolge des Krieges ist es leider nicht möglich, die
reiche Obsternte dieses Jahres so zu verwerten , wie
es im Interesse der Obftzüchter wünschenswert er¬
scheint. Es ist deshalb wohl die Frage zu erörtern
auf welche Weise in diesem Falle der Obstsegen für

die Gesamtheit unseres Volkes nutzbar gemacht
werden kann. Praktische Hausfrauen werden ja
bereits einen Teil des Obstes als Mus , Marme¬
lade , Gelee oder durch Sterilisieren fürihre Familien
eingekocht haben . Diese Art der Haltbarmachung
kommt aber hauptsächlich nur den einzelnen Familien
zugute , da das gewonnene Gut keine Handelsware
darstellt . Anders und noch viel einfacher stellt sich
aber die Haltbarmachung , wenn das Obst gedörrt
wird . Nicht allein alle Sorten Stein - und Kernobst,
sondern auch alle Gemüse, Wurzelfrüchte und was
der Garten im Sommer sonst noch liefert,, kann
wenn es gedörrt ist unbegrenzte Zdit aufbewahrt
werden . Es ist nun aber in diesen ernsten Zeiten
wo das Geld knapp ist, nicht angängig , daß sich je¬
der Obstzüchter einen eigenen Dörrappmat anjchafft,,
vielmehr müßten hier die Gemeinden einsetzen und
durch Aufstellung von größeren Dörrapparaten die
jeder Bürger benutzen dürfte , jedem- die Gelegen¬
heit bieten, seine Obsternte so haltbar zu machen,
daß sie noch später verwendet oder veräußert werden
könnte. Diese Dörrapparate sind schon feit einer
langen Reihe von Jahren in der Kgl . Lehranstalt
für Wein -, Obst- und Gartenbau in Geisenheim am
Rhein ausprobiert und im Betrieb . Die Obstver-
wertungsstation dieser Anstalt gibt Interessenten und
Gemeinden gerne Auskunft . Zur Not kann mit
geeigneten Hürden auch auf jedem Herde gedörrt
werden , das mit den angeführten Apparaten erzielte
Produkt hat aber einen wesentlich höheren Handels¬
wert . Wenn die Ausgaben für den Apparat von
den Gemeinden getragen werden , die für das
Dörren selbst einen kleineren Betrag erheben könnten,
so wäre den Obstzüchtern in diesen schweren Zeiten
eine schwere Sorge abgenommen . Aber auch im
Interesse unserer Gesamtbevölkerung wäre es zu
begrüßen , wenn es auf diese leichte Weise, die für
die Gemeinden keinen großen, , und für den einzelnen
nur unwesentliche Kosten verursacht, gelänge , unsere
diesjährige große Obsternte für die Gesamtheit
nutzbar zu machen.

* Das Kriegsministerium erläßt folgenden
Aufruf : Die glänzende Entwicklung unseres nation¬
alen Flugwesens darf durch den Krieg nicht zum
Stillstand kommen; sie muß im Gegenteil weiter
gefördert werden , damit die jüngste Waffe mit
vollem Erfolg für die Verteidigung des Vaterlandes
miteingesetzt werden kann.. Der Nachschub von
Flugzeugen an die Armee und Marine ist durch
besondere Maßnahmen , durch Verwendung von
Zivilpiloten im Heeres - und Marinedienst eingeleitet.
Die Fliegerschulen setzen ihren Ausbildungsbetrieb
fort . Aber die Möglichkeit großer Abgänge , mit
der im Kriege naturgemäß noch mehr als im Frieden
zu rechnen ist, zwingt zu rechtzeitiger Vorsorge für
die Ausbildung weiterer Flugzeugführer für den
Krieg . Die Meldungen Kriegsfreiwilliger über¬
schreiten zwar , wie bei allen Waffen , so auch bei
der Fliegertruppe , den augenblicklichen Bedarf
weitaus . Indessen muß hier insbesonders sorgfältige
Auswahl getroffen werden . Auch von den Ausge¬
wählten werden im Laufe der Ausbildung noch
viele zurüätreten müssen. Es kommt deshalb dar --
auf an , von vornherein die geeignetsten Kriegsfrei¬
willigen einzustellen, d. h. solche, die neben der
erforderlichen Intelligenz und tüchtigen Charakter¬
eigenschaften auch schon Vorkenntnisse in der Be¬

dienung und Pflege vcn - FlugmolMn besitzen-
Solche Persönlichkeiten werden sich namentlich unter
denjenigen Studierenden der Technischen Hochschûn
und anderer technischer Lehranstalten finden, dies'"!
diesem Sonderfach zugewandt haben-: Außerdei"
werden geübte Mechaniker und Monteure gebraucht
Kriegsfreiwillige melden sich zur Ausbildung a»
Flugzeugführer oder zur Einstellung als Hilssnw"-
teure bei der Königlichen Inspektion der Fliegt
truppen , Berlin -Schöneberg , Alte Kaserne , Fiskalische
Straße ; auswärtige schriftlich.

Kriegsgefangene.
Von verschiedenen Blättern wird an den Unfug

erinnert , der in den Jahren 1870 und 1871 M»
^iner schlecht angebrachten Wohltätigkeit für die
französischen Kriegsgefangenen , vorzugweise für ine
braunen Söhne Afrikas von unseren Landsleuten
getrieben worden ist. Dieser Unfug hat nicht n»r
ernsthafte Rügen seitens vieler einsichtsvollen deut¬
schen Männer und unserer Behörden zur Folge
gehabt , sondern auch noch obendrein den Spnti
und eine ganz eigenartige Auslegung der weiblichen
Fürsorge be. den mit unerwarteten und unverdienten
Liebenswürdigkeiten überschütteten Fremdlingen her¬
vorgerufen.

Die Gefangenen werden von unseren Behörden
mit allem Notwendigen versehen und oft besser
verpflegt wie bei ihren eigenen Truppen / Es il4
überhaupt nicht deutsche Art , den Feind schlecht zu
behandeln und ihre Not leiden zu lassen Das in
ganz selbstverständlich ! Darüber hinaus dürfen
wir nach den den Erfahrungen unseres letzten Krieges
vor 44 Jahren unter keinen Umständen ge^err,
wenn wir uns nichts vergeben wollen . Hohn und
Spott , Undank und Mißdeutung , Förderung dft
feindlichen Ueberhebung und Großtuerei wären lnt
Folgen unserer Gutmütigkeit . Ernst undffchweigend
wollen wir uns die fremden Soldaten betrachte"'
die noch vor wenigen Stunden auf die Söh>ff
unseres Volkes geschossen haben . Bedenken wir
doch, daß unsere echte deutsche Jungen und Männer
höher stehen und viel mehr wert sind- als das de-
genenerte Volk in Belgien - und Frankreich , von
den Russen gar nicht zu reden . Für unsere Soldaten
und ihre Familien wollen wir mit allen Kräften
sorgen und ihnen , die ihr Leben und ihre geschah
llche Existenz für uns opfern , unsernDank abtragen.
Wir müssen zu stolz sein, um jenen Fremdlingen
Gesuche oder Liebesgaben zuzuwenden die w>r
unseren tapferen Landsleuten und ihren 'vom Krieg
schwer betroffenen Familien schuldig sind und ihnew
ungeteilt widmen müssen. Wer weiß, welch ernste
Zeiten uns noch bevorstehen, in denen wir »ns
voewerfen müßten , auch nur das Geringste von
unserer Liebe und von unseren Gaben unsere"
deutschen Brüdern und Schwestern entzogen zu habest-
Laßt uns stolz sein auf unser Deutschtum, zeige"
wir uns würdig dieser großen -Zeit , die das Sch'"'
>al unserm . Vaterland beschieden hat ' _

Alki[t m 14.MilWMSlG!
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Aufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen, aber er kann es nicht allein, diese Hilfe muß ergänzt werden-IM«Miner,leide Frauen gebt!Gell ssieell!Ind ie kleinste lebe ist» «»

Das Büro befindet sich Berlin NW . 40, Alsenstraße 11. Telephon : Amt Moabit No. 9106
Das Präsidium:

von soeben von Kessel ^reikerr von Spitrenberg Selberg Sckneiäer Kerrmsn"
Staatsmmrfter Generaloberst Kabinetsrat Ihrer Maj . der Kaiserin. Kommerzienrat Geh Ober'-eaieruna^ t SEmcrzienrat

u. SNimitet i.  Smtem Ob°rb. f-hl-h. d. Marien gelchSst- Mr .nder ST
Vizepräsident . Ministerium des Innern Schatzmeister-

? alä Srt *iU?J Säj ntL  Postanstalten , die Reichsbanken und -Nebenstellen, die K. Pr . Seehandlung, Bank f. Handels ^ ndustrî Äoiner Nandelsgesellsch^ '
S . Bleichroder, Commerz- und Drscontobank, Delbrück, Schickler& Co ., Deutsche Bank, Diskonto-Gesellschaft, Dresdener Bank, Georgs Fromberg ^Eo ..



Die Kriegsaushebung.
Die Kriegsaushebung für den Obertaunuskreis finde

statt: In König stein  im Saalbau Georg, Schneidhainer
Eeg am Montag,  dem 17. August 1914, morgens 7 Uhr,

die Gemeinden Cronberg, Königstein, Altenhain, Ehl-
stalten, Eppenhain, Eppstein, Falkenftein, Fischbach, Glashütten,
Ruppertshain, Schloßborn und Schneidhain.

Es haben zur Vorstellung zu gelangen alle männlichen
Personen, die mit dem 1. Januar ds. Js . 20 Jahre alt ge¬
worden sind und bei der Aushebung 1914 eine endgiltige
Entscheidung nicht erhalten haben und alle in früheren Jahren
geborenen Personen über deren Militärdienftpflichtnoch nicht
^udgiltig entschieden worden ist einschließlich der im Besitze
^es Berechtigungsscheines zum einjährig-freiwilligen Dienste
befindlichen Leute.

Alle Zurückstellungen haben mit Eintritt der Mobilmach¬
ung ihre Gültigkeit verloren.

Die,Gestellungspflichtigen haben sich zwecks Rangierungen
^ wie auf der Vorladung angegeben eine Stunde vor Beginn

Geschäfts— also um 6 Uhr vormittags — im Musterungs-
lokal einzufinden. Wer durch Krankheit verhindert ist, zu er-
!cheinen, hat rechtzeitig vor Beginn des Geschäfts ein ärztliches
Und seitens der Ortsbehörde beglaubigtes Attest einzureichen.

Fehlen ohne genügenden Entschuldigungsgrund oder un¬
pünktliches Erscheinen wird streng bestraft.

Jeder Gestellungspflichtige muß im Aushebungstermin
sauber gewaschenem Körper, namentlich mit gereinigten

äußert und Ohren erscheinen.
Sie haben ihre Losungsscheine und Vorladungen, die zum

Einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten ihre Berechtigungs-
lc9eine und Vorladungen mitzubringen. Messer, Stöcke und
schirme, soweit sie nicht als Stütze für gebrechliche Personen
wnen, dürfen nicht mitgebracht werden.

Störungen des Aushebungsgeschäfts, sowie der öffent-
ochen Ruhe und Ordnung in den Heimatorten, auf dem
forsche und in der Aushebungsftation sind bei strenger
Strafe verboten.

Alle

«Mlllkll
welche sich.am nächsten Montag
in Königstein zu stellen haben,

werden gebeten, sich
monfaa friin4%nur
am „Ratskeller" einzufinden.

Mehrere Rekruten.

Im nähen
empfiehlt sich in und außer
dem Hause

Frau Sophie Schott,
_Mauerstraße 15 pt.

^ Schönschreiben ^
in ca. 30 Stunden, Stenographie

Maschinenschreiben
Kontorarbeiten

lehrt unter Garantie für Erfolg

Val. Colloseus, Frankfurt
am Main

Edrenheimer liandffratje 7511.
längs. Direktor u. [reifer gröfj.Sandelsrdiulen
Bei genügender Beteiligung wird der

Kaiserkrone, hat zu foerkauen
Heinrich Eilend rrgrr.

Reklamationen sind ungültig.

Cronberg, den 11. August 1914.
Der Magistrat.

... Die Staats - und Gemeindesteuern, sowie dasWassergeld
das 2. Vierteljahr 1914, gelangen vom 14. ds. Mts . ab

^ Erhebung,

^ Gleichzeitig bringen wir die Einzahlung des bis zum
' *>s. Mts . fälligen Wehrbeitrages in Erinnerung.

Die Stadtkasse ist wieder von 8—12 Uhr morgens geöffnet.
Die Steuerbeträge sind abgezählt bereit zu halten.

bei
Earl Eichenau er

Schloßstraße 11.

Cronberg, den 13. August 1914.

Die Stadtkasse.
I . V. : Heinrich.

(g Gemäß § 22 der Städteordnung liegt die Liste der
„ ^ inberechtigten für die Stadtverordnetenwahl in der Zeit

15. bis zum 30. August d. I . auf Zimmer 5 des Bürger-
^ 'neramtes zur Einsichtnahmeoffen. Während dieser Zeit

jeder Stimmberechtigte gegen die Richtigkeit der Liste
Uns Einspruch erheben.

Cronberg, den 11. August 1914. Der Magistrat.
I .V. : Schulte.

pnd ^ ^ ne Dienststunden sind bis auf weiteres jeden Mittwoch
sb„ Samstag von morgens 8 bis 9 Uhr auf Zimmer 7 des

Cronberg, den 8. August 1914.
Der Ortsgerichtsvorsteher:

I . V. - Joh . Adam Wehrheim.
- - - -m

to eih. £
liölSÖi
chattiger

will jmMl".irLPI
Garten . Größter 5aal am Platze u. Klavier I

A. Leiter.

Hnton F)appel
appr . Kammerjäger,

Marktpl. 2 Oberursel Tel . 56
empfiehlt sich zur Nellllzinig von
siimtl ilugkjicsklu nach der nrurßeii
MktHodZ wie Ratten , Uläule.
Manzen Uäferrusw Uebernahme
ganzer ltäuser im Abonnement.

TNatadoMern
beste Schweisswol len
Für Strümpfe s, Socken,

nicht einlaufend
nicht Filzend.

k- Qualitäten ;
Stark -Ex tra -Hittel - Fein.

Srgmv»oll5pinnerei- fllrona -Sakrenftid

Bekanntmachung.
Vom 11. Mobilmachungstage — 12. August — ab darf

Reisegepäck wieder angenommen und mit allen Militärlokal¬
zügen befördert werden.

Ferner werden vom gleichen Tage an bis auf weiteres
sämtliche Militärzüge zur Beförderung von Lebensmitteln, wie
Getreide, Mehl, Malz , Kartoffeln, Fleisch, Wurstwaren, Brot,
Eier, Butter , Käse, Gemüse, Hülsenfrüchte, Obst usw. freigegeben.

Auch Vieh darf in beschränktem Umfange mit diesen
Zügen befördert werden. Hierüber geben die Dienststellen
nähere Auskunft.

Die Freigabe der Militärlokalzüge für Lebensmittel und
Vieh erstreckt sich zunächst nur auf Transporte innerhalb des
DirektionsbezirksFrankfurt (Main).

Ob und inwieweit demnächst auch Lebensmittel und
Viehsendungen nach Bahnhöfen anderer Bezirke angenommen
werden, wird rechtzeitig bekannt gemacht.

6in Anspruch auf Beförderung besteht jedoch
nicht ; sie erfolgt auch nur insoweit , als die Züge
nicht durch militärische Transporte bereits voll be¬
lastet sind.

Frankfurt (Main ), den 10. August 1914.
Der Bahnbevollmächtigte. Der Knien Kommandant.

gez. JMartin gez. Ziemssen
Regierungs- und Baurat . Major.

Die zum militärischen Nachrichtendienst benutzten
Brieftauben tragen dieihnen an vertrauten Depeschen
in Aluminiumhülsen,die an den Schwanzfedern oder
an den Ständern befestigt sind.

Trifft eine Taube mit Depesche in einem fremden
Taubenschlage ein oder wird sie eingefangen, so ist
sie ohne Berührung der an ihr befindlichen Depesche
unverzüglich, falls eine Fortifikation am Orte , an
diese, andernfalls an die oberste Militär - oder Marine¬
behörde auszuhändigen . Ist auch eine Militär - oder
Marinebehörde nicht am Platze , sh ist die Taube an
den Gemeindevorstand zu übergeben, der für die Weiter¬
beförderung der Depesche an die Militärbehörde oder
an den Befehlshaber der nächsten Truppenabteilung
sorgen wird.

Die Durchführung dieses Verfahrens erheischt die
tätige Mitwirkung der gesamten Bevölkerung. Von
ihrer patriotischen Gesinnung wird erwartet , daß jeder¬
mann , der in den Besitz einer Brieftaube gelangt,
bereitwillig den vorstehenden Anordnungen entsprechen
wird.

Cronberg , den 3. August 1914.
Der Magistrat . Pitsch.

empfehle:

[0.2000 acnr.ht.imuijiuuu (Hüten von/on
[3.2000» ™ . . . „„„rnt

Fertige Beffödier in allen Preislagen
[0,5000» tÜ| fr 30,40,45,50,004™

iSrofje Polten Beffwäldieu. lieibwäldie enorm billig.

! FNacht.
Aahr -gaffe 89 — 91

(nahe dem Lipstempel.)
Schönster Aussichts- und Fernsichtspunkt im Taunus.

Sämtliche Getränke in bester Qualität.

Gustav Reusehel , Falkenstein.
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Gott dem Ällmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse
gefallen , heute Nacht unerwartet , jedoch vorbereitet durch einen christlichen
Lebenswandel , meine liebe Frau, msine gute Mutter, unsere Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Änna Maria Münz
geborene Ochs

im Älter von 28 Jahren , zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Wir bitten um das Älmosen des Gebetes.

Cronberg i. T . und Frankfurt a . M., den 15. Äugust 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen
Bernhard Münz und Kind
Familie Phil . Peter Ochs
Familie Jakob Münz.

Die Beerdigung findet statt : Montag Nachmittag 3 Uhr, vom Sterbehause,
Frankfurterstrasse 6, in Cronberg.

für Sommer 1914
ist die neue Kollektion in

bei mir eingegangen . * **** ** * ** * *** *£ * ** *** *:*;* ** *
Eine reiche Auswahl bietet jedem Geschmacke außerordentlich
viel Neues , Gediegenes und Preiswertes in den mannigfachsten
Qualitäten und Stoffen . * * * ** ** * ** * ** *** ** * ** * **
Sie werden bei einer Durchsicht bestimmt finden , was Sie
suchen; die Muster stehen, ohne jeden Zwang , zu Ihrer Ver¬
fügung . Beehren Sie mich mit Ihrem Besuch, oder ich schicke
Jhnn die Kollektion sehr gerne zu. * * ** ** * ** * ** * * * *

Hochachtend

Telefon 119Telefon 119, neben der Hofapotheke,

der hiesigen

Durch den Kriegszustand werden seitens der
Lieferanten an Handwerker und Gewerbetreibende sehr strenge
Zahlungsbedigungen gestellt. Sie können fast nur gegen
Darzahlung Waren beziehen.

Im Interesse der letzteren bittet der Unterzeichnete alle
diejenigen , welche mit der Begleichung ihrer Rechnungen im
Rückstände sind, zum mindesten Teilzahlung zu leisten.

Der norftanom MMmiiis Mrs.

ÄDOLF WOLF
WEINHANDLUNG . :: BURGERSTR . 21
Tel . 194 empfiehlt Tel . 194

Weiss- und Rot-Weine
in Flaschen und Fässern in allen Preislagen.

1912er GENSINGER per Fl. Mk. 1.10
1911er LÄUBENHEIMER per Fl . Mk. 1.30

Spezialität:
Bordeaux -Rotweine

von Maik 1.20  per Flasche an.

als Buchhalter,
Kontorist, Verwalter,

Filialleiter etc. bekleiden junge
Leute (Damen und Herren ) nach
2 bis 3 Monat gewissenhafter
Ausbildung . In den letzten
3 Monaten fanden 30 Personen
im Alter von 16—38 Jahren
Stellung . Volksfchulbiläung ge¬
nügt . Nähere Auskunft gratis.

Val. CoIIoseus, Frankfurt&,
Eckenheimer Landstraße 751

Langjähriger Direktor u. Leiter
größerer Handelsschulen.

ins

auf

I
Oktober

(garantiert 5 Monate kleb- und fangfähig ) lieferbar per u-
werden jetzt schon erbeten. Aufträge nimmt entgegen y
Gartenbauverein, Pbll . Leonb. Kunz, Tanzhaurstraß

'Vertreter: R. JMüller, Ruraerftrafre>4- ^
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